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Um Michael ziehen ſte aus unſern Gegendem in ſuͤdliche Laͤnder, und bringen daſelbſt
den Winter zu . Diejenigen , welche bisweilen einzeln zuruͤckbleiben , haben von Kaͤlte und

Mangel an Rahrungsmitteln viel auszuſtehen . Im Maͤrz kommen ſie alle wieder zuruͤck,
und nehmen deuſelben Platz wieder ein , der ihnen im vorigen Sommet zum vorzuͤglichen
Aufenthalte diente .

Ihr Reſt iſt eine große Halbkugel . Man findet es auf Tannen , Fichten , Eichen ,
Eſpen und Buchen ; ſelten im niedrigem Strauchwerk . Nadelbäͤume ziehen ſie zum Ban

ihres Neſtes den uͤbrigen vor . Moos , Erde , Miſt , Reiſer und dergleichen ſind ihre Bau⸗
materialien . Die Eyer , deren man gewoͤhnlich ſechs in einem Neſte antrifft , ſehen blaͤvlich⸗
gruͤn aus , und ſind mit groͤßern und kleinern ſchwarzbraunen Punkten beſetzt. Die Wein⸗

droſſel buͤtet jqaͤhrlich zweymal . Die Jungen kann man mit Semmel und Milch aufzichen ,
und hernach an Gerſtenſchrot mit Milch und dergleichen gewoͤhnen.

Die Alten faͤngt man in Dohnen und Sprenkeln , ſchießt ſie auch mit der Flinte , und
lockt ſie mit Lockboͤgeln an . Sie haben ein wohlſchmeckendes , beſonders im Herbſte ſehr
fettes Fleiſch . Diejenigen , welche ſich im Herbſt in den Weinbergen niedergelaſſen haben ,
ſind vorzuͤglich lecker .

Sie werden in vielen Gegenden auch Weindroſſeln genannt .

— —

Die ſchwarze Amſel .
( Lurdus meruld . )

Gewoͤhnlich fuͤhrt dieſer Vogel in den hieſigen und einigen andein Gegenden den Ramen

Amſel ; in verſchiedenen Provinzen Deutſchlands wird er dagegen Schwarzdroſſel genannt .
Er iſt 11 Zoll lang ; die Fluͤgelbreite betraßt 1 Fuß 4 2Zoll , und die Laͤnge des Schwanzes
45 Zoll . Der 1 Zoll lange Schnabel iſt goldgelb ; der Augenſtern dunkelbraun ; die Fuͤße
ſind ſchwarz .

Die Farbe des Geſieders iſt beym Maͤnnchen uͤberall tiefſchwarz , ſo daß es dem Raben

nicht nachſteht . Das Weibchen iſt ſchwarzbraun , an der Kehle hell und dunkelbraun geſleckt .

An Scheuheit uͤbertreffen die Amſeln alle Droſſeln . Sie ſind ſo mißtrauiſch gegen den

Menſchen , daß ſie ihn von fern fliehen , und koͤnnen eben deßwegen ſchwer geſchoſſen werden .
Sie ſind ſtets wachſam und auf der Flucht , fliegen ſchnell , aber niedrig , und nur von einem

Gebuͤſch zum andern . Man nimmt ſie 8 wahr , weil ſie ſich faſt immer verſteckt halten .
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Der natücliche Geſang des Mäunchens gefaͤllt Manchem ; Andern will er dagegennicht

behagen . Er hat allerdings etwas Melodiſchrs , wird aber durch dazwiſchen kemmende Miß⸗

töne entſtellt . Denn ch zieht man den Vogel jung in Käͤfigen auf , begnuͤgt ſich aber nicht

an ſeinem natöͤrlichen Geſange , ſondern lehrt ihn allerley Lieder nachpfeifen . Er iſt fehr

klug und gelehrig , und behaͤlt das Gelerate lange Zeit ; bisweilen Zeitlebens . Man hat

auch ſchon Amſeln Woͤrter nachſprechen hoͤren.
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Im Zimmer wird dieſer Vogel weniger kirr , als andere . Nicht ſelten toͤdtet er andere

kleinere Voͤgel aus Muthwillen . Man hat einige zwoͤlf
und mehrere Jahte lang lebendit

erhalten .

Die gemaͤßigten Länder von Europa , wie auch einige Gegenden in Aſien ſind ihr Auf⸗

enkhalt . In Deulſchland trifft man ſie in waldigen Gegenden . uͤberall an ; doch eben nicht

haͤufig. Sie bleiben wenigſtens bey uns in Deutſchland beſtäͤndig hier , und ſind alfo aus

ihrem Geſchloechte die einzigen , welche nicht ziehen . Dicke Waldungen von Laub⸗ und Ra⸗

delbäumen find ihr Aufenthalt⸗ Im Winter kommen ſie in die Feldhöͤljer und ſelbſt in

die Gaͤtten .

Da ſie ſich beſonders bey gelindem Wetter ſehr zeitig paaten , ſo ſieht man nicht ſelten

ſchon gegen das Ende des Märzes Junge in ihren Reſtern . Es ſiud deren gewoͤh lich vier

oder ſechs in einem Neſte , das aus Moos , zarten Reiſern , Lehm und Erde gebauet iſt . Man

ndet es in Reishaufen und Dicktzen einige Fuß hoch uͤber der Erde . Die Eyer ſehen grau⸗

gruͤnlich aus , und ſtad mit vielen blaßbraunen Flecken und Streifen bezrichnet . — Die Am⸗

ſeln bruͤten zweimal im Jahre , wobey das Männchen ſein Weibchen ablöͤſt.

Will man Junge aufziehen , ſo thut man am beſten , wenn man ſie aus dem Reſte

nimmi , ſobald ſie die Augen oͤffnen , und die Kiele aufgeſpruntzen ſind .

Das Fleich von Amſeln ſchmeckt angenehm . Die alten Römer machten es durch Maͤſten

noch ſchmackhafter⸗ Schade , daß der Fang ſo ſchwer iſt ! Im Sommer iſt ihnen faſt gar

nicht bepzukommen ; im Wiuter laſſen ſie ſich eher beruͤcken, wenn die Nahrungsmittel ſelten

ſind . Sie fallen dann oftmals auf Leimruthen und in große Meiſenſchlͤge . Man kennt

mehrere Spielarten , unter andern

Die Stockamſel .

Sie⸗ fteht ſchwarzbraun aus , wie das Weibchen det gemeinen Amſel , wenn das , was einige

Raturforſcher fuͤr das Amſelweibchen halten , nicht wirklich dieſe Abart iſt , wie Viele glauben .
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